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Gewaltstreich ser RheinlanökommMon
Sie will deutsche Beamte durch eigene ersetzen .

Soblenz . 4. September . ( WTB . ) Nach einer chaoasmeldung
ha ! die Rheinlandkommission beschlossen , in der Absicht ,
die Organisation des Widerstandes gegen ihr « Befehle
durch die deutsche Verwaltung im beseiten Gebiet zu brechen ,

folgende Ordonnanz herausgegeben : § 1. Die Delegierten der Rhein -

landkommisston in den einzelnen Bezirken können von jedem
Dokument Kenntnis nehmen oder nebmen lasten , das für
deutsche Verwaltungen , die ' innerhalb ihres Bezirkes bestehen , be -

stimmt ist , wem , immer genügend Grund zu de - - Vermutung

vorliegt , daß diese Verwaltungen eine Tätigkeit ausüben , die stch

gegen die Befehle der Rheinlondkommifsion oder gegen die

Interessen der Vesatzungsarme « richtet . Die Delegierten haben die

Befugnis , zu diesem Zweck den deutschen Verwaltungen die not¬

wendigen Informationen zu erteilen . ß2 . Jeder Ober - oder

Unterbeamte oder Agent , der stch weigert , den wach Ar -

Ekel 1 gegebenen Instruktionen z u gehorchen und der die Ber -

zeichniste und Dokumente , deren Mitteilung gefordert wird , ver -

heimlicht oder zu verheimücheu oersucht , setzt sich den Strafen aus ,
die für ein Vergehen gegen die Ordonnanzen der Rheinlandkom -

Mission festgesetzt sind . § 3. Wenn inföige Abberufung , Ausweisung
od « r abgelehnter Genehmigung der Ernennung eines Be ,
ornlen ein Posten in einer deutschen Verwaltungsstelle frei wird , kann
die Nheinlmidkommstsion auf Borschlag ihres Delegierten , wenn es

scheint , dah das Weiterbestehen der Vakanz der Sicherheit , den Be -

dürfnissen und dem Unterhalt der Armee entgegensteht und daß die

fraglich « Vakanz nicht dadurch ausgefüllt werden kann , daß sie in der

fraglichen Verwaltung bereits beschäftigte Beamte dazu beruft » selbst
die Ernennung für den freien Posten vornehmen .

Die angekündigte Ordonnanz der Rheinlandkonimission ist

noch nicht erschienen Es ist daher immer noch möglich , daß

cor ihrer Veröffentlichung neue Erwägungen angestellt
werden und erkannt wird , daß dieser Plan einen neuen

ungeheuerlichen Gewalt st reich darstellt , der durch
keinen Vertrag und durch kein Völkerrecht gedeckt wird .

Das angekündigte Verfahren ist geeignet und offenbar
dazu bestimmt , die letzten Reste deutscher Souveränität und

Selbstverwaltung zu zerstören . Kann die Rheinlandkommission
nach Belieben Beamte nicht nur absetzen — das tut sie schon
jetzt — . sondern auch in Verwaltungsämter neu einsetzen , dann

ist es eine Lüge , zu behaupten , daß im befetzten Gebiet auch

nur noch eine Spur von deutschem Selbstbestimmungsrecht be -

steht , dann ist das besetzte Gebiet ganz einfach von der Rhein -
landkommisston und den hinter Ihr stehenden Mächten annek¬

tiert .
Ein solches Verfahren verträgt sich nicht mit den wieder¬

holt abgegebenen Erklärungen , daß keine Annexionen beab -

sichtiat sind . Und wird es durchgeführt , dann ist es geeignet ,
alle Ansätze einer Verständigung wieder zu zerschlagen .

Ob die angekündigte Ordonnanz erlassen und ausgeführt
wird , ist daher eine Frage von entscheidender Bedeutung .
Von besonderem Interesse wird es sein , zu erfahren , welche
Roll « in dieser Angelegenheit England , das ja in der

Rheinlandkommission formell immer noch vertreten ist ge -

spielt hat und weiterhin zu spielen gedenkt .

Veränderung der politischen Lage .
Englische Stimmen znr Rede Stresemanns .

tondon . 4 September . ( 25X58 . ) „ Morning Post ' schreibt zur

Rede Stresemanns in Stuttgart , es fei noch zu früh , zu sagen .

daß das Ende des passiven Widerstandes im Ruhrgebiet in Sicht

ist , aber eine ausgesprochene Veränderung In der Lage

Hab « zweifellos stattgefunden . Der deutsche Kanzler Hab « zwei

Hauptaufgaben vor sich : die «ine sei die Reform der deut -

s ch « n Finanzen , und die andere sei die

Beendigung des Antagonismus zwischen Deusschland > md Frankreich .
Di « Franzosen täten alles , was in ihrer 5Nocht liege , um die schwie -

rige Aufgabe des deutschen Kanzlers leichter zu gestalten . Die

Entente müsse erst wiederhergestellt werden , bevor sie bei einer

Wiederherstellung der deutschen Finanzen mithelfen könne , und nach

einer Wiederherstellung der Entente werde stch der amerikanische

Präsident Eoolidg « vielleicht ermutigt fühlen , au » seiner Isolierung

hervorzutreten .
„ Times ' erklärt , die europäische Krise , deren Mittelpunkt in

Deutschland sei , habe nichts von ihrem Ernst durch die zeitweilig «
Ablenkung der Aufmerksamkeit auf den griechisch - itolienischen Kon -

flikt verloren . Das deutsche Problem , oder vielmehr das internatio -
naie Problem der Reparationen stehe weiterhin im Vordergründe .
Etresemann habe in seiner Rede in Stuttgart es sehr deutlich ge -
macht , daß « r die ernste Natur der Krise erkennt . Er erkenne voll -

auf an , daß Deutschland die ZLahl hat zwischen dem Chaos der

Bürgerkriege und der

Schaffung einer angemessenen Verbindung mit der Umwelt .

Kein deutscher Staatsmann habe so nachdrücklich wie er betont , daß
Deutschland unbedingt willens sei , Reparationen zu zahlen und pro -
duktioe Pfänder für diesen Zweck zu verschaffen . Strrsemann gehe

in seiner Stuttgarter Rede sehr weit . Er lasse die Möglichkeit einer

Verletzung der territorialen Einheit Deutschlands nicht zu . Poin -

c a r e habe nachdrücklich erklärt , daß

Frankreich keine Annexionszwecke

veriolge , und er werde , wie angenommen werden müsse , in dieser

Erklärung von dem Hauptteil der französischen Oeffentlichkeit unter -

stützt . „ Times ' ist jedoch der Ansicht , daß sehr ernste poti -

tische Hindernisse noch weggerätmrt iverden müßten , bevor die

Möglichkeit einer Anleihe auch nur angenommen werden könnt «.
Aber Stresemanns Angebot fei hauptsächlich an Frankreich ge -
richtet . Es fei erfolgt , wie vermutet werden könne , mit dem Zweck ,
einige dieser politischen Hindernisse zu beseittgen . Sein Wirtschaft -
liches Angebot habe ein politisches wie ein finanzielles Ziel und

sei ein Bersuch , die deutsch « Unabhängigkeit und die

wirkliche Souveränität der deutschen Regierung über ihre eigenen
Gebiete durch ein festes tversprechen , Reparationen zu zahlen , zu
sichern . Stresemann sehe vollkommen ein , daß Deutschland , mn zu
leben , mit der Entente als Ganzes zu einem U e b e r e i n-
kommen gelangen müsse . Daher biete er produktiv «
Pfänder an von feiten des Staates , der Industrie und der Land -

Wirtschaft . Dadurch entziehe er dem Faktor des passiven Wider -

standes einen großen Teil des Gebietes , das ihm bisher zugeschrieben
oder auferlegt wurde . Stresemanns Rede bedeute

keineswegs die Aufgabe des passiven Widerstandes ,

sondern nur ein « Aenderung im Nachdruck . Stresemanns
Angebot grünt « sich auf die Amtahme , daß , koste es was es wolle ,
die finanzielle Reform erfolgreich durchgeführt werden

müsse . Nach dem Blatt kann an der Aufrichtigkeit der Rede keinerlei

Zwei feL herrschen . Sie gründe sich auf die klare Erkenntnis der Gefahr ,
die Deutschland bedrohe . Das deutsche Volk sei tatsächlich nicht in der

Lage , die augenblicklichen Verhältnisse noch länger zu tragen : wenn

nicht die neuen schweren Steuern «in Heilmittel bringen , so sei die

Stellegung der Fabriken und zunehmende Arbeitslosigkeit unver -

meidlich . Aus diesem Grunde sagt . Times ' , sind wir überzeugt , daß
dje Angebote Stresemanns und feine Ermahnungen an sein « Lands -
leute aufrichtig sind . Da dies der Fall ist , scheint es uns , daß ein

derartiges Angebot Frankreich eine außerordentlich « Ge >

legenheit bietet . Es hat keinen Wunsch noch Annexionen , es
will Reparationen .

Da » von Skrefemmm gemachte Angebot zv ignorieren , bedeutet
das letzte Angebot zu verwerfen , das Deutschland in einer
' "

einigermaßen vernünftigen Fassung machen kann .

Dieses ' Angebot zu ergreifen und «s zu entwickeln , würde ein « direkte

Ermutigung für das deutsche Volk sein , eine Anstren -

gung zu machen für sein eigenes Land . Wir können nicht glauben .
daß Frankreich endgültig ein deutsches Chaos mit feinen düsteren
und weitreichenden Folgen deutschen Reparationen vorziehen wallte .
Eine große Verantwortung liegt jetzt auf Frankreich , und
wenn es seine Rolle edelmütig spielt , kann es die größte Gefahr ab -

wenden , die über Europa liegt .

poincars über wirtschaftliche Annäherung .
Paris , 4. September . ( Eca . ) Aus Anlaß der letzten Rede des

Reichskanzlers Stresemann schreibt die kontinentale Ausgab «
des . New Park Herald ' : Das Blatt sei in der Lage , ststzustellen ,
daß P oin co r e «in «

wirlschasklichc Allianz mit Deutschland

als nnbedingt notwendig ansteht , da die Industrien der beiden

Staaten « inander ergänzen müssen , und daß eine wirtschaftliche

Allianz sicherlich auch zu einer politischen Entente zwischen
den beiden Ländern führen würde . In hohen französischen Kreisen
werde dies als durchaus möglich angesehen , wenn Deutschland die

französisch « Erklärung annehmen würde , daß die Ruhr -

besetzung aufhört , sobald Deutschland bezahlt , und daß Frankreich
weit davon entfernt sei , auch nur «in Stück deutschen Bodens annek -

tieren zu wollen . Poincare hoff « auf einen künftigen Frieden , der

auf der Erkenntnis gegründet sei , daß es für Deutschland und Frank -

reich besser wäre , « inen Wirtfchasisblock zu bilden , als in jeder Gene -

ratton Millionen für Krieg « auszugeben . Die Rede Stresemanns
in Stuttgart werde in Parts als ein erster Schritt für die von

Berlin kommende Ankündigung angesehen , daß ein

Einverständnis zwischen Frankreich vnd Deusschland

gesucht werde , und daß man den Widerstand zukünftig für die deut -

schien Interessen ebenso schädlich betrachte , wie er von der Regierung
Euno als patriotisch erklärt worden sei . Die französische Regierung

sei weiterhin durchaus willens , über ein Abkommen irgendwelcher
Art zu sprechen , und Poincare beteuere , daß dieses Hand in Hand

gehen müsse mit einer befriedigenden Regelung der Reparattons -

frage , auf der nunmehr die Blüte ganz Europas beruhe . Aber

weiter fei die französische illegierung nicht gewillt , irgendwelche

privaten Verhandlungen mit Stinnes , Thyssen . Wossf ,

Krupp oder anderen zu führen .

Dollar fast 14 Millionen !
Di « Spekulanten spotten aller Verordnungen .

Der stark « 58 «darf an Devisen hält an . Mit Rücksicht auf die
immer zu erwartende Intervention der Reichsbank verhalten sich die

Käufer allerdings ziemlich zurückhaltend . Trotzdem sind die Kurse
seit gestern , wenn auch mit einigen Schwankungen , wieder be -

trächtllch in die Höhe gegangen . Um «in rechte » Bild von
der Devifenbewegung der heutigen Börse zu geben , feien folgende
Zahlen genannt : um 10 Uhr wurde der Dollar mit 13 Mil -

l i o n e n genannt , eine halbe Stunde später hörte man ihn mit

13,2 Millionen , gegen II Uhr wurde er mit 13,3 gesprochen , um im

weiteren IBerlauf wieder auf 13,6 Millionen zurückzugehen .
Um 12 Uhr schließlich wurden Dollar mit 13 Mllionen und Pfunde
mit 33 Mllionen angeboten . Die vorliegenden Kouforders stammen

zum größten Teile heute wieder au » dem Rheinland « .

Gefahr für Sie Reichseinheit .
Der bayerische Separatismus .

Die verflossenen Reichsregierungen sowohl wie auch der
Reichstag haben niemals die politischen Gefahren , die vom
bayerischen Separatismus her der Reichseinheit und der Re -
publik drohten , in - ihrer ganzen verhängnisvollen Tragweite
begriffen . Man hielt es in Berlin einfach nicht für möglich ,
daß es Deutsche geben könne , die zielbewußt und systematisch
an der Zertrümmerung des Reiches arbeiten . Die
Politik der Münchener Separatisten , die seit Kohr mit gerade -
zu unheimlicher Folgerichtigkeit darauf hinauslief , die Autorj -
tat des Reiches zu schwächen , das Ansehen der Reichsregierung
zu schädigen , Reichsmüdigkeit und Reichsverdrossenheit inner¬
halb der bayerischen Bevölkerung zu erzeugen , wurde in Ber -
5m als eine Art krachlederne Dickschädeligkeit gedeutet , die im
Grunde gar nicht so schlimm gemeint sei und der man am er -
folgreichsten die Spitze abbrechen könne , indem man ihr mit
nachsichtiger Geduld und entgegenkommender Nallzgiebiakeit
begegne .

Die Reichsbehörden vollbrachten Met st er stücke von

Selbstverleugnung : sie nahmen die geharnischten
Noten des Herrn v. K a h r entgegen : sie drückten beide Augen
zu , als auf Betreiben der bayerischen Regierung Herr D a r d
in München seinen Einzug hielt : sie unterschrieben das Ber -
liner Protokoll , durch das die RepubNkschutzgefetze für Bayern
unwirksam gemacht wurden : sie fanden sich mit den ver -
fassungswidrigen Volksgerichten ab , die die deutsche Rechts¬
einheit durchbrachen und Instrumente zur Verfolgung und

Unschädlichmachung von gesimtungstreuen Republikanern und

Sozialisten innerhalb der weißblauen Grenzpfähle sind : sie
erkannten durch vielfaches Zurückweichen vor bayerischen An -
sprächen an , daß der . bayerischen Staatspersön -
l i ch k e i t ' ein . Recht der Notwehr " gegen Beschlüsse
des Reichstags und Maßnahmen der Reichsregierung zustehe .
Mit raffinierter politischer Geschicklichkeit schuf man von
Bayern aus eine Reihe von Präzedenzfällen , durch die dar -

getan werden sollte , daß das Reich trotz Weimarer Verfassung
föderalistisch sei und daß sichBayerndurchkeinReichs -
gefetz verpflichtet zu fühlen brauche , solange es ihm
nicht ausdrücklich zugestimmt habe . Münchensr Volksgerichte
bekannten sich ostentativ — im Fechenbach - wie im Fuchs -
Machhau s - Prozeß — zu der Vertrags theorie , devgemätz
die Entstehung des Reiches auf die Versailler Verträge von
1870/71 zurückgeht , die von den deutschen . Bundesstaaten "
abgeschlossen wurden . Die Revolution von 1918 wurde als
Meineid und Vertragsbruch gekennzeichnet , durch den Bayern
vollkommen freie Hand bekommen habe . Keine Reichsregie -
rung wollte bisher im Ernste glauben , daß die bayerischen
Noten und Drohungen , die gesamte Hetzpropaganda gegen das

Reich nichts anderes waren als die psychologische Vor -

bereitung des Abfalls vom Reiclze .
Weil man sich außerhalb Bayerns vor diesen Dingen

ängstigt , fand man nie den Mut , ihnen ins Gesicht zu sehen .
So erkannte man nie , wie einheitlich und geradlinig die Politik
der banerischen Partikularisten eigentlich schon seit 1916 ver -

läuft . Schon 1916 drohte der bayerische Ministerpräsident mit
der separattstifchen Revolution , falls das Reich seine Steuer -

Hoheit erweitere und direkte Kriegssteuern durchführe . 1917

verfaßte Rupprecht Wittelsbach eine Denk -

schrift , in der er als einziges Mittel zur Ret -

tung der Dynastie Wittelsbach den bayeri -
schen Sonderfrieden vorschlug . Im Sommer
1918 wurden bereits die ersten Vorkehrungen zur Loslösung
des bayerischen Zentrums vom Reichszentrum getrosten : im

Oktober 1918 lehnte es der Geheimrat Held — der Führer der

Bayerischen Volkspartei — ab , ein Bekenntnis der Reichstreue

abzulegen , da Bayern sein Schicksal nicht an das Schicksal
Preußens ketten dürfe . Dr . Heim entwickelte am 1. De -

zember 1918 fein bekanntes großbayerisches Programm : er

suchte Fühlung mit Dorten und den Separatisten in Hannover :

während der Friedensoerhandlungen in Versailles besprach
er in Luxemburg mit dem französischen Desticker die Frage
der Reichsauflösung . Das Programm der Bayerischen Volks -

partei , das den deutschen Bundesstaat , monarchische Einzel -
staaten , und das Recht , «inzelstaatliche Gesandtschaften im Aus -

land unterhalten zu dürfen , anstrebt , gibt seit Kahr der baye -

rifchen Regierungspolttik die Richtlinien . Die zablreichen G e -

Heimorganisationen und bewaffneten Bünde , die in

Bayern behördstch gefördert werden und in engem Einver -

nehmen mit der Reichswehr stehen , stellen die Wasfenmacht
dar , auf die sich diese danerische Seporationspolittt dem Reiche

gegenüber stützt . Die aufdringliche Anwendung der nationalen

Phrase in Bayern ist lediglich ein Kunstkniff : die separatistische
Reichszertrümmenmgspolitik wird um so weniger aus Schmie -

rigkeiten in den Kreisen des deutschen Bürgertums stoßen , je
verbreiteter die irrige Ueberzeuguna ist , daß Bayern eigentsich
nur die nationale Erneuerung , die Wiedererrichtung des alten ,

starken Bismarckreiches beabsichtige .
Es siegt ganz im Rahmen dieser Retchszertrümmerungs -

pokitik , wenn wir Bayern gegenwärtig fieberhaft am Werke

sehen , verlorene Hoheitsrechte wiederzugewinnen . E r z b e r -

g e r . der guten politischen Instinkt besaß und die Maulwürfe
an der Isar aus persönlichem Umgang allzugut kannte , hatte

eiligst Finanzverwaltung und Verkehrswesen verreichlicht . Est
war ein Glücksfall für die deutsche Republik gewesen , daß da -

mals Bayern einen sozialdemokratischen Mini -

sterpräsidenten hatte , der für deutsche Politik Berständ -
nis besaß . Die separatistischen Kreise in Bayern wußten wohl .



wie sehr durch den Verlust dieser Hoheitsrechte die Lostren -

nungspolitik durchkreuzt wurde . Die Staatsstreichregierung
Kahr betrachtete es als dringlichste Aufgabe , das Reich der -

maßen einzuschüchtern , daß es nicht mehr wogt « , der Justiz -
und Polizeihoheit der Länder die Schranken aufzuerlegen , die

durch den Geist der Weimarer Verfassung geboten gewesen
wären . Die Einschüchterung des Reiches gelang . Die Regie -
rung Knilling glaubt nun zur Offensive übergehen zu können :
sie möchte , nachdem Justiz - und Polizeihoheit gesichert er -
scheinen, ebenso die Verkehrs - wie die �Finanzhoheit für
Bayern zurückerobern .

Die bayerischen Separatisten vollführten ihre entschieden¬
sten Vorstöße gegen das Reich immer dann , wenn es sich i n
den furchtbar st en außenpolitischen Bedräng -
nissen befand . Sie glaubten dabei stets einen hilfreichen
Rückhalt in mächtigen Kreisen Frankreichs in ihre Rechnung
fetzen zu dürfen . Das Berliner Protokoll wurde 1S2 ? ertrotzt ,
als Poincard mit Sanktionen drohte . Die gegenwärtige Rot -

läge des Reiches ermuntert den landesverräterischen Dr . Heim
vor den christlichen bayerischen Bauern zu erklären : „ Die
große Koalition im Reich dauert etwa sechs Wochen , dann
kommt eine rein sozialistische Regierung und damit die

Trennung Bayerns vom Reich . * ' Herr Stresemann
der trotz Ueberbeschäftigung zu dem beurlaubten bayerischen
Ministerpräsidenten nach Mittenwald fuhr , konnte die bayeri -
schen Reichszerstörer nicht dazu überroden , die Stunde , die

ihnen günstig deucht , unausgenützt zu lassen . Die Gunst der

Stunde erblicken sie jetzt vor allen Dingen darin , daß es mög -
lich scheint , nach der Verabschiedung der Steuergesetzgebung
alle Steuerdrückeberger und Steuerscheuen
für ein Unternehmen zu gewinnen , das darauf abzielt , das

Gefüge des Reiches weiter aufzulockern und die republikanische
Staatsform zu Fall zu bringen : daß der bayerische Bauer jetzt
Steuern zahlen soll , macht ihn geneigt , jede Anzettelung gegen
die Reichseinheit zu unterstützen .

Es ist nach dem Sturze der Regierung Cuno ganz richtig
bemerkt worden , daß - es darauf ankomme , endlich i m I n -

n e r n des Reiches Ordnung zu schaffen . Keine Reichsregie -
rung wird im Ausland ernst genommen , die es nicht fertig -
bringt , sich im Innern durchzusetzen . Jede neue Schwäch « der

Reichsregierung gegenüber dem separatistischen Ländertum

leistet der Auflösung des Reiches Vorschub . Sehr einflußreiche
politische Kräfte Bayerns wollen die Lostrenming : man
kann dieser gewissenlosen Politik wirksam nur entgegentreten , �

wenn man sie durchschaut . Die Rücksicht auf das „ Eigenleben
der Länder " darf die Reichsregierung zu keinen weiteren Zu -
geständnisien verleiten : wichtiger als das Eigen -
leben der Länder ist das Leben des Reichs .
Schon ist die Reichsgewalt nahezu so ohnmächtig , wie sie nach
1648 war : noch hat sie aber , als Koalitionsregierung , hinter
der d i e Arbeiterschaft steht , vielleicht die Möglichkeit ,
ihre Autorität neu aufzurichten .

Möge sie sich bewußt auf diejenigen Elemente in Boyern
stützen , die die Rcichseinheit erhalten wollen : sie sind noch
innner zahlreich , und sie werden stark sein , wenn sie wissen
werden , daß man ihnen Verständnis entgegenbringt .

der Ruf nach öem Iinanzöiktator .
Im gleichen Maße , wie die deutschnational - agrarische

Fronde gegen die neuen Steuern und gegen die Politik der

jetzigen Reichsregierung anschwillt , verstärkt sich auch der Wille
in anderen Volksschichten , diesem Treiben mit Kraft Wider -

stand zu leisten . Auch in bürgerlichen Kreisen bricht sich die
Erkernrtnis Bahn , daß aus dem finanziellen Zusammenbruch ,
in dem sich das Reich befindet , nur eine rücksichtslose , unter

Umständen gewaltsame Finanzpolitik herausführen kann .
Die oolksparteilichc „Kölnische Zeitung " schreibt z. B. :

Die ganze verfahrene Finanz - und Wirlschafispolikik ist schlecht -
hin ein Ausdruck Zener Halbheit des Exekuiiowillens und der Exeku -
tivkrafi des Kabinetts Cuno . Wenn nun der Reichskanzler Dr . Strese -
mann es auch vielleicht nicht vermeiden konnte , bei der damals drin -

gend gebotenen Eil «, mit der er sein Kabinett zusammenbringen
mußte , die Minister posden nach einer zahlenmäßigen Berücksichtigung

Japan , das Lanü öer Erdbeben .
Von Arnold Köllner .

In dem ungeheuren Bogen von Ländern und Inseln , der den
Stillen Ozean von drei Sellen umschließt , und der ein einziges
ungeheures Erdbebengebiet darstellt , bildet Japan das an großen ,
katastrophalen Beben wie an kleineren Erderschütterungen reichst «
Gebiet . Man lann wohl sagen , daß das Erdreich im japanischen

Archipel überhaupt nie zur Ruh « kommt . Täglich verzeichnen die

Erdbebenmesser irgendwo in dem weitgestreckten Jnselreich eine

größere oder geringere Unruh « des Bodens , und der Japaner , seit
Jahrtausenden an die häufigen Erdbeben gewöhnt , läßt sich durch

geringe Schwankungen des festen Grundes unter seinen Füßen
kaum noch aus der Ruhe bringen , hat doch die Häufigkeit der

Erdbeben die Gepflogenheiten wie die Bauweise der Japaner aufs
Stärkste beeinflußt . Nirgendwo sonst in der KulMrroell baut man

so leicht wie in Japan : Baumaterial für das Gerüst der Häuser
ist der Bambus , und die Wände inmitten dieses Gerippes sind aus

Papier . In solchen Behausungen leben Millionen von Menschen ,
namentlich in den von Erdbeben oft heimgesuchten Gebieten ; wird

durch ein « Erderschütterung ein solches Haus umgeworfen , so kom -

men die Bewohner , wenn sie nicht noch rechtzeitig haben ins Freie
flüchten können , doch messt mit dem Schrecken oder mit ungefähr -
lichen Kontusionen davon . Denn das leichte Baumaterial dieser
einstöckigen Häuser hat beim Einsturz keine besonder « Wucht . Die

elastische Konstruktion der Bambus - und Papierhäuser hat aber

noch den weiteren Vorteil der größeren Widerstandsfähigkeit gegen
die zerstörende Wirkung eines katastrophalen Bebens . Während
ein Gebäude ' aus Stein und holz bei einem schweren Erdstoß ent -
weder breite , durchgehende Risse erhält , die oft die ganze Front

zum Einsturz bringen , während nidjt selten sogar das ganze Ge -

bäud « in sich zusammenbricht , erleidet das japanische Bambushaus
zwar heftige Schwingungen , schnellt aber wieder mehr oder weniger
in die lotrechte Lage zurück , wenn das Erdbeben zur Ruhe gekom -
men ist . Nach einem heftigen Beben stehen diese leichten Häuser
oft seltsam schief : aber sie stehen noch , und die Bewohner können
alsbald daran gehen , ihr heim wieder gerade zu rücken . Ein

solches Haus ist natürlich auch ungeeignet zur Aufnahme schwerer
Möbelstücke , die der Japaner gar nicht kennt . Alles ist leicht ge -
fügt , teils aus leichtem holz , ohne den Anspruch , für die Ewigkeit
zu dienen . Nicht einmal ein Bett kennt der Japaner : er schläft
auf dem bloßen Erdboden , eine harte Rolle unter dem Kopf , und
wenn es die Jahreszeit erfordert , breitet er «in « Decke gegen die
Kälte über sich.

In den modernen Stadtvierteln der Großstädte baut man na -
türlich heute ebenso fest und monumental aus Eisen und Stein wie im

Abendland , und daher dürste das jüngste Erdbeben gerade in Tokio

der einzelnen Parteien zu besetzen , so wäre es doch seht aa der Zell ,
vom Kabinett selbst aus und innerhalb des Kabinetts etwas dittato -

rsscher oder , wenn man so will , auch etwas revolutionärer

vorzugchen , als es sich das Kabinett Cuno getraute .
Wir brauchen in unserm ganzen Staatsaufbau und in unserer ganzen
Staatsverwaltung — verarmt , wie wir nun einmal sind — wieder
einen schonungslosen , ja fanaiischcn Puritaniswus . . . .

Als äußeres Zeichen dieses Strebens nach Bereinfachung
hält die . Kölnische Zeitung " eine Zusammenlegung von
Aemtern und damit eine Verringerung der Zahl der Minister
und Ministerialbeamten jür erforderlich . Dem Reichskanzler
selbst und den Ministern empfiehlt das Blatt außerdem , in
der Richtung mit gutem Beispiel voranzugehen , daß sie auf
einen Teil des Gehalts verzichteten .

Auch die „Kölnische Volkszeitung " , das führende Organ
des Zentrums am Rhein , fordert rücksichtsloses Zugreifen
gegen die Haifische , die beutegierig dem gefährdeten Reichs -
schiffe folgen :

Das Land erwartet ein « feste Finanzpolitik : sie mag tatsächliche
Mißstände der jüngsten Gesetzgebung beseitigen , aber es gilt , das
Geld da zu holen , wo es zu haben ist . Die großen Refornien , die
die Rettung eines volles bedeuten , find stels rücksichtslos gewesen ,
vor den Rotwendigkeilen eines öO- MIllionen - volles haben alle Er¬

wägungen und Interessen einzelner zu schweigen . Als Stein 1867

Preußen rettete , war fein Zugriff auch brutal , und später hat es

ihm das Land gedankt . Entweder führt uns jetzt ein « harte Faust
durch , oder in dem allgemeinen Ehaos geht alles zugrunde — auch
die Börse . Wenn einzelne Kreis « das nicht begreifen können ,
so muß die Regierung unbekümmert ihre Pflicht tun . Auch der

Flnanzdiktckor wird hingenommen werden , wenn es uichk mehr an -
ders geht , zuvor aber darf man vor dikkatorischen Maßnahmen nicht
mehr zurückschrecke ».

Deutschland soll und will leben , und die Stunde ist gekommen ,
wo es ums Ganze geht . Di « Entscheidungen werden sich in den

nächsten Monaten innen - und außenpolitisch drängen . Die Herrschaft
über den deutschen Geldmarkt muß wiedergewonnen werden , sonst
entgleiten uns alle Trümpfe . Zu viel wurde in fünf Jahren her »
untergewirtschaftet , als daß es ohne gigantisch « Kräfte ginge . Strese .
mann braucht nur Mut , Kaltblütigkeit und R ü ck s i ch t s -
l o s i g k e i t zu besitzen , um Leitung und Steuer des deutschen
Reichsschiffes wieder fest in die Hand zu bekommen .

Diese Stimmen aus verschiedenen Parteilagern entsprechen
ganz der Auffassung , die hier immer wieder vertreten worden
ist . Sie zeigen , daß das Koalitionskabmett alle Trümpfe in
der Hand hat , wenn es sie nur anwendet . Es darf sich
weder durch die deutschnationale Steuerscheu mich durch die

Vielgcwandtheit der Spekulanten davon abhasten lassen , seine
P f l i ch t zu tun .

_

Das geschlachtete Kalb .

In seiner Stuttgarter Rede hat der Reichskanzler Dr . Strese -
mann , als er von der Notwendigkeit des Opfers für das ' Vater -
mand sprach , auch folgende schönen Sätze einfließen lassen :

Im Reuen Testament ist die Red « davon , daß der Vater
ein Ä a l b f ch l a ch t e t , wenn der verlorene Sohn heimfindet
in das Vaterhaus , könnte man nicht auch einmal für das verlorene
Vaterland ein kalb schlachten , wenn es sich darum handelt , daß
die ' es Vaterland sich wiederfindet zu derjenigen Ord -
nung seiner Finanzen , ohne die eine Auftechterholtung der Wirt -
sllzaft für den einzelnen nicht möglich ist ? Es ist nicht möglich ,
überall die Substanz . zu schonen und den Grundsatz aufzustellen :
an der Substanz darf nicht gerüttell werden .

Man . sollte meinen , daß dieser einfache Gedankengang auch

draußen auf dem Lande Widerhall fände , wo man gewohnt , ist,
Kälber zu schlachten Und daß deshalb die Opferbereitschaft auch der
Landwirte sich ganz von selber «instellte . Bielleicht hat das auch die

„Deutschs Tageszeitung " vermutet . Dorum wirkt es um so erstaun .
licher , daß gerade in diesem Agrorierblatt das Gleichnis von dem ge -
schlachteten Kalb einfach weggestrichen ist . Di « agrarischen Leser
dieses Blattes werden also ihre lebenden und goldenen Kälber

seelenruhig weiter behüten können .

Streiemaun und die Deutschnationalen .
Die Ausführungen Dr . Stresemanns in Stuitgart waren , wie

die Pressestelle der Deutschnalionalen mitteilt , bereits Gegenstand

und Yokohama , den beiden größten japanischen Städten , so viele

Todesopfer gefordert haben . Die Feuersbrunst , die gleichzeitig ganze
Viertel von Tokio erfaßt hat , hat sich aller Wahrscheinlichkeit nach
aber nur auf die Stadtteile beschränkt , die noch die alt « japanische
Bauweise zeigen , was schon aus der Meldung hervorgeht , daß dos

ganze Arbeiterviertel von Tokio eingeäschert ist . Darin liegt der

Nachteil dieser Papierhäuser : das Erdbeben selbst kann ihnen nicht
viel anhaben , ober durch das Umstürzen der Feuerstellen oder auch
durch Kurzschluß werden dies « Viertel nachher allzuleicht ein Raub
der Flammen .

Es ist nicht zum ersten Male , daß Tokio von einer so schweren
Katastrophe heimgesucht wird . Im Jahre l8S4 find im Gebiet von
Tokio «in Erdbeben statt , bei dem , ebenso wie jetzt , über 100 WK«

Menschen den Tod fanden . Damals fielen di « meisten Menschen -
leben den ausbrechenden Feuersbrunsten zum Opfer . In seiner zer -
störenden Wirkung noch verhängnisvoller war das Erdbeben vom
28 . Oktober 1891 in den Provinzen O w a r i und Mino , die über -

Haupt am häufigsten von Erschütterungen heimgesucht werden . Da -
mals wurden 200 000 Gebäude zerstört ; 6000 dieser leichten Häuser ,
die nicht zusammengebrochen waren , fielen den Flammen zun , Opfer ,
und eine halbe Million Menschen wurden obdachlos . 7000 Menschen
fanden den Tod , mehr als 10 000 wurden verletzt . Der Gesamt -
schaden bezifferte sich auf mehr als 50 Millionen Pen . • Kaum fünf
Jahre später , am . 15. Juni 189S , wurde die Rordküst « der Insel
R i p o n von einem katastrophalen Erdbeben heimgesucht , bei dem
27 000 Todesopfer zu beklagen waren .

Japans geologischer Aufbau ist erst seit etwa einem Menschen »
alter genauer erforscht und bekannt . Danach zerfällt Süd - wie Nord -

jopan in drei deutliche Längszonen : zwischen beiden Gebieten liegt
ein gewaltiger , von Schimoda an der Ostküste quer über di « Haupr -
insel zur Fusenobucht on der Westküste streichender Grabenbruch
in der Richtung Nordwest nach Südost . Aus diesem Bruch erheben
sich auch mehrere große Vulkane . Dreimal sind in diesem Gebiet
mit großer Intensität Faltungen aufgetreten , zuletzt in der Tertiär .

zeit . Unterhalb dieses jüngsten Bruchgebiets ist , wie die zahlreichen
Erdbeben zeigen , auch heute noch das Erdreich in ständiger Der -

schiebung begriffen : die Folgen äußern sich in den zerstörenden t «k-

tonischen Beben , z » denen auch die jüngste Erschütterung wieder

gehört .

Ter Tenorist van Thck . der soeben im 63. SebenZjabr aus einem
bei Antwerpen gelegenen Schlok gestorben ift , gäfillc aU Vertreter der
Heldenparticn in DagnerS Mutikdramen zu den großen Wagnersängern .
Der Name de ? vlämilchen HeldentenorZ ift noch heute unvergessen , obwobl
van Dyck seit nadezu 20 Jabren der Opernbühne terngeblieben war . EZ
war eine kurze , dafür umso crsolgrcicherc Lauibalin . die Im Jabre 1883
ibren verbeigunoSvollen Ansang nabm . als van Duck nach Vanreutd de -
riisen wurde , um dort den Parüsal zu singen . Nach zwcnzigjäbrtgcr
Bübnentätlgkeit trat er von der Operndühne zurück und Wirkte 1908 al »
KejangSprotessor am Konservatorium seiner Vaterstadt .

eingehender Besprechungen in leitenden Kreisen der derttschnatio .
nalen Bolkspartei Nach deutschnationaler Ueberzeugung „ geben
diese Erklärmiaen des Herrn Stresemann zu aller schwersten
Besorgnissen über den wei . eren Kurs der Reichsregierung ,
besonders in außenpolitischer Hinsicht , Anlaß " . Die deutschnatt »
nalen Mitglieder des Auswärtigen Ausschusses des Reichstages
haben deshalb bereits bei dem derzeitigen Vorsitzenden des Aus -

Ichusses , Abs . Müller - Franken , die sofortige Einberufung des

Ausschusses schriftlich beantragt .

Ein journalististbes öubenstück .
Der rheinische Berichterstatter der „ Deutschen Allgemeinen

Zeitung " , Herr Hermann C o b l e n z, empfindet das Bedürf¬

nis , gegen einen Teil ' ' er Berliner Presse verleumde »

rijche Vorwürfe zu erheben wobei er die Infamie der

Völkischen und der Deutschnationalen noch um ein Erhebliches
übertrifft . Er schreibt nämlich :

Noch immer , so scheint uns , versteht man dort ( in Berlin . Red .

d. D. ) nicht so recht die Tatsache , daß wir außerhalb des Brücken -

kopfez Köln , im altbesetzten wie im Sanktionsgebiet Düsseldorf -

Duisburg und in großen Teilen des Ruhrreviers , für die Beur -

teilung der Berliner Stimmungen und der Berliner Presse ganz und

gar auf die Meldungen , Berichte und Leitartikel von Zeitungen am-

gewiesen sind , die sich wie die „Voss ! ' che " von alter Zeit her des

besonderen Wohlwollens des Landesfeindes er -

freuen . Fast alle anderen Berliner Zeitungen sind verboten . Ihr

allein ist die Ehre widerfahren , daß man aus dieser bürgerlichen

Zeitung Flugblätter zur Zermürbung der Stimmung im Ruhrgebist

auszog , und sie allein findet man neben „ Vorwärts " , „ Welt am

Montag " und einigen anderen pazifistischen Blättern

ständig als Repräsentantin der Berliner Presse in den Auslagen
der Zeitungsoerkäuser . Daß unter diesen Umständen die a u s so

trüben Quellen gespeisten Ansichten und Stimmungen das

Vertrauen und die Zuverlässigkeit der „ Etappe Berlin " erschüttern

müssen , ist verständlich . Ohne die Bedeutung der Organ « der Ge -

brüder Ullstein und ihrer Geistesverwandten daher

irgendwie zu überschätzen , kann die m ihnen heliebte Beweisführung

und das zutage tretende Urteil nicht scharf genug zurückgewiesen
werden .

Bon Zeitungen , die nach bestem Wissen die Interessen

des deutschen Volkes wahrnehmen , zu behaupten , ste erfreuten
sich „ des besonderen Wohlwollens des Landesfeindes " , ist ein

Gistmischerkunssstückchen , das von allen anständigen Menschen

mit Verachtung aufgenommen werden wird . Das sagen wir

soweit die „Bossische Zeitung " und die „ Welt am Montag " ge -
nannt sind . Was aber den „ Vorwärts " betrifft , nehmen wir an ,

daß Herr Coblenz ihn verleumdet , ohne ihn gelesen zu haben

und ohne zu wissen , daß er im besetzten Gebiet drei Monate

lang — ebenso wie fast alle anderen sozialdemokratischen
Blätter — verboten war .

verbot öer „ Roten �abne * .
Wie offiziös mitgeteilt wird , sind die „ Rote Fahne " , die „ Rote

Fahne am Montag " , die „ Rote Fahne für Brandenburg " , die „ Rote

Fahne für die Lausitz " und die „ Volksmacht für Mecklenburg und

Pommern " auf Grund des Gesetzes zum Schutz der Republik für

die Dauer von acht Tagen oerboten worden .

In dein Schreiben des Reichsministeriums des Innern , in dem

das Verbot verfügt wird , werden zur Begründung zahlreiche Zitate

aus den letzten Nummern der „ Roten Fahne " sowie der anderen

verbotenen kommunistischen Blätter angeführt , die gegen das Gesetz

zum Schutz der Republik verstoßen . So wird in einer Reihe von

Artikeln eingehend über die Vorbereitung zum Bürger . »

krieg gesprochen und auf die Notwendigkeit einer Z c n t r a l i -

sation der politischen und militärischen Führung

sowie eines gut funktionierenden Nachrichten - und Uebermittlungs -

dienstes hingewiesen . In Aufrufen und Artikeln ist zum offenen

Kampf gegen die Regierung Stresemann aufge »

fordert und die Aufstandsbewegung der russischen Bolschewisten im

November 1917 als leuchtendes Beispiel für die deutsche Arbeiter -

klasse dargestellt worden . „ Sämtliche vorerwähnten Ausführungen "
— heißt es in der ministeriellen Begründung — „ enthalten eins Auf -

forderung und Aufreizung zur gewaltsamen Acnderung ober Beseiri -

gung der verfassungsmäßig festgestellten republikanischen Staatsform . "

Der Dresdner Volkschor la der Reuen Welt . Einen seltenen

Genuß bot die vom Deutschen Arbeiter - Sängerbund ( Gau Berlin )

veranlaßte Gesangsaussührung des großen Gemischten Chores unter

Leitung von Arno Wagner . Der Dirigent , ein Mann von feinstem

musikalischen Empfinden , hatte seine mehr denn LOOkopsize Sängcr -
schar so sicher in der Hand , daß er mit einem vollen Erfolg nach
Dresden zurückkehren kann . Das Programm enthielt prachtvolle
Tonschöpfungen aus der Blütezeit de » Gesangstiles ( 1450 bis 1750 )
von Isaak , Rathgcber , Krieger und Hasler . Der zweit « Teil galt
den hervorragenden Romantikern Mendelssohn - Bartholdy , Schubert .
Brahms , Hauptmann und Dierling . Die Ausführung der zum Teil

fünf - und sechsstimmizen Chöre war musterhast : die Tongebung rem
und klangvoll selbst in den höchsten Lagen des Soprans : wie Gsocken -

klang die Bässe . Wagner versteht es meisterhast , oll « Schönheiden
niit gemessener Ruhe und Sicherheit aus seinem Chor herauszuholen .
Eine besondere Hervorhebung einzelner Werke erübrigt sich , da sämt »
liche Chöre mit schöner Innigkeit und mit musikalischer Sicherheit

zum Vortrag gelangten . Wirkungsvolle Abwechslung brachte die

Mitwirkung von Frau Trude Scböne - Knüpfel aus Dresden ,
ein « ganz hervorragend « Sopranistin mit glockenheller Stimme und

vorzüglicher Aussprache . Auch Frau Schöne - Knüpfel brachte im

ersten Teil ältere Kompositionen und im zweiten bekannte Bolks -
lieber von Schubert und Brahms . Nicht endenwollender Beisoll

lohnte die herrlichen Leistungen des Chors und der Solistin . Br .

Ist der Foxtroll überhaupt ein Tanz ? Der Foxtrott , dieser Lieb -

ling unserer Ballsäle , ist den Tanzmeistern ein Dorn im Auge , und

diese Verachtung des Modetanzes geht soweit , daß der Tanzlehrer
der Pariser Oper Leo Staats ihm überhaupt den Ehrennamen eines

Tanzes abgesprochen hat . . . Der Foxtrott ist gar kein Tanz " , erklärn
er . „ Was wir so nennen , ist nur ein « Verunstaltung der Polka und

sieht aus , wie wenn man mit einer Hüftlähmnng behaltet wäre .

Erfinder neuer Tänze und Komponisten , die nach diesem Rhythmus
Tänze schreiben , befinden sich auf dem Holzwege und können nie -
mal ? einen richtigen Tanz zustande bringen . Sie erfinden nur stets
neue Schirbe - Steps und Schiebe - Rhythmen . geben ihnen neue Namen
und das Publikum denkt dann , es tanze einen neuen Tanz . Ts sind
aber stets dieselben sinnlosen Verunstaltungen mtt den alten Schrit -
ten und der- alten Musil . Um einen neuen Tanz zu suchen , müssen
di « Komponisten einen ganz neuen Rhvkhmus erfinden , und es muh
dazu «in ganz anderer Tanzschritt in Mode gebracht werden . "

Musik . Bei bcn öffentlichen Aufführungen der staatlichen Hochschule
s li r M u st k im Vinter werden imter der Leiwng von Siegfried OckS zur
Viedrigabe gelangen : die Schöpfung von Haddn , die Pezzi sacri von Verdi ,
die U- moll - Meffe und da ? Weibnachtkoratoiium von Vach. Tedeum von
Valtn VraiinielS (*. 1. May . Etimmbcgabte , miiffkabsche Damen und Herren
können dem Hochschulchor al » Hospitanten beitreten ( Anmeldung in de »
Hochschule , Zimmer 14, Sonnabends 12 —1 Uhr) .

51» der Groben VolkSoper wird die Märchenoper . Schnee »
s I i ck ch e n» von RimSkv Korffakow . Ende September als erste Neuhell
unter Leitimg von Jriz Zweig zur Uraufführung gebracht .

» ine Herbstwochc kür Kunst und Wiffenschokt wird trotz der
Schwere der Zeit von Kiel , der Landeshauptstadt der Provinz Schleswig »
Holstein , vom ». bit 14, Ottober veranstaltet .



Bro Sonntag Stillegnn g öer Straßenbahn .
Die Straßenbahn - Dekri - bsgesevschafl m. k. H. beschlösse «.

�sute vormittag hat die Derkehroteputation dem bekannten
Projekt des Magistrats , die Straßenbahn in ihrer bisherigen Be -
trisbssorm snllzulegen , und die Weiterführung einer Städtischen
Betriebsgesellschost zu übertragen , zugestimmt . Nach den Ve .
schlüssln der Deputation , die gegen die Stimmen der
sozialdemokratischen Vertreter erfolgt «, wird der
Magistrat an der Kündigung sämtiicher Straßenbahner festhalten
und den Betrieb mit Ablauf des Sonnabend abend zum Stillstand
bringen , und ihn am Montag morgen durch die neu «
Betriebsgesellschaft mit starken Einschränkun -
gen wieder aufnehmen lassen . Di « Deputation war
allerdings einstimmig der Ansicht , daß die Einschränkung
des Verkehrs nicht entfernt in dem Umfange
notwendig ist , wie es da ? Projekt der Magiftratskommifsion
vorgesehen hatte . Der bereits heute neugebildet « Aufstchlsrat der
neuen Gesellschaft besteht aus den Magistratsmitgliedern Dr . Kar -
ding . Schllning , Wutzti , Dr . Adler , einem Sachverständigen ( wahr -
scheinlich Dr . Kemman ) und den skben Mitgliedern des bisherigen
Lerwallungsrats der Straßenbahn , also sieben Stadtverordneten .
Diesem neuen Aufsich ' srat ist die Neufestsetzung des Liniennetzes
übertragen , die morgen abend in einer sofort anberaumten Sitzung
erfolgen loll Der Aufsichtsrat entscheid « weiter selbständig über
olle wichtigen Fragen des Unternehmens , fo über die Lohn - und

Tarifoerhandlungen mit den Arbeitern und Angestellten , wie über die

Straßenbahntarise selbst .
Die Lerkehrsdeputotion lehnte dann weiter di « von

der Direktion verlangte Tariferhöhung auf 200000 M.

einstimmig ob , weil man sich von der Rückwanderung auf die

Straßenbahn viel mehr verspricht . Unsere Stellungnahme zu den
hier gefaßten Beschlüssen haben wir bereits mehrmals festgelegt ,
unser « Vertreter haben auch in der Deputctionsfitzung dies « Be -
schlösse als eine Hals - über - Kcpk - Politit abgelehnt . Es bleibt ob -

zuwarten , ob es der neuen Betriebsgefellschaft gelingt , di « erwarteten

günstigen Erfolge zu erzielen und ob ferner die Organisationen der
Arbeiter und Angestellten sich so ohne weiteres mit diesen Maß -
nahmen einverstanden erklären werden . Die Bekanntmachungen
über das neu « Liniennetz sind am Sonnabend zu erwarten .

vor dem �bbau öes Mletenjchutzes !
Gefahr im Anzüge .

Der Erlaß des Wohlfahrtsministers bezüglich der Aufhebung
der Bestimmungen des Reichs Mietengesetzes bei

Industrie - undG es chöstshäusern hat in weitesten Kreiien
Erregung und Erbitterung hervorgerufen . Aus ollen Gowerbs -
zweigen werden lobhafte Protest « laut gegen das einseitig « Porgehen
der preußischen Landesregierung . Sehr scharf nahm der Arbeitgeber -
verband im Gostwirtsgewerb « Groß - Verlin in einer Voll -
Versammlung Stellung gegen das Woh' fohrtsministerium . Es wurde

zum Ausdruck gebracht , daß durch di « ministeriell « Verfügung d i e
Mieter von Gefchäfrsröumen jetzt völlig schutzlos
geworden und der Willkür der Hausbesitzer preisgegeben feien . So
wurden in einem bekannt gewordenen Fall für gewisse Geschäfts -
räilMlichkeiten plötzlich IM Milliarden Iahresmiete ge¬
fordert . Für kleiner « Gefchäftslokale werden 1 bis 2 Milliarden
Monatsmiete gefordert , also geradezu wahnwitzige Mieten , die

letzten Endes auf den Weg über die Preise wieder auf die Kon -
Inmenten abgewälzt werden . Wird dieser Unsinn zur
Tatsache , so stehen wir infolge der Maßnahmen abermal « vor einer

Rreieerhöhuno . Das alles aber ist nur erst der Anfang . Als

Nächste würden die Gewerbetreibenden herankommen
und schliesslich die Wohnungsmieter selber . Hier ist vlfo
eine gro ' - e Gelzhr im Anzüge , der rccktzeitiq voraebeugt werden
muss , und e« ist niebt uninteressant zu sehen , daß die Inhaber der

arosien Firmen , die ständig nach freier Wirtsebast schreien , sich Plötz -
li -b. wo sie lelder mit ihren Bureaus der „ Segnungen " de « freien
Mietwefens teilhaftig werden sollen , sehr lebhaft und energisch
aeaen diese von ihnen selbst so oft als Segnung gepriesene freie Wirt »

schaft wenden . _

der pfunösthrvere ,Reichswehrleutnaut� .
Ein au » Berlin gebürtiger , 25 Jahre alter Kaufmann Alfred

M « i n h o r d t ist nach Bankbctrügereien in Hölze von 4 Milliarden ,
bei denen er mehrer « vertrauensselige Bankbeamte hineinlegt «,
flüchtig geworden .

Der jung « Mann , der Soldat war und bereits «in wechselvolles
Leben hinter sich hat . hielt sich vor einiger �«it in der Uniform
eines Reichswehrleutnants am Zoologischen Garten auf ,
traf dort «inen früheren Schulkameraden , der jetzt Bankbeamter ist
und spiegelt « ihm vor . er sei Offizier und Rittergutsbesitzer und
verfüge über 140000 englisch « Pfund und auch noch
andere auÄändische Roten . Weil er dementsprechend auftrat , ließ
sich der Schulkamerad blenden und stell !« den vermeintlichen reichen
Mann auch dem Vorsteher seiner Bankanstalt vor . Eines Tages
kam Meinbardt mit der Erklärung , er fei gezwungen , «inen Teil
seiner Devisen zu Geld zu machen . Die Bankbeamten waren bereit ,
sie zu kaufen und zahlten einig « Millionen voraus . Do » Paket mit
den Devisen , dos vom Rittergut kommen sollt «, blieb aber immer
wieder aus , und so wurden aus den Millionen Bor »
schuß endlich 4 Milliarden , weil der Schulkamerad immer
wieder Geld hergab . Auch eine Reise , die Meinhardt angeblich
unternahm , um die Devisen selbst zu holen , blieb erfolglos . In
Wirklichkeit war es nur «in « Vergnügungsreise , die « r mit einer
Freundin unternahm . Von dem Geld «, dos der Schwindler von den
unvorsichtigen Dankbeamten erhielt , lebt « er auf größtem Fuß « . So
gab « r täglich im Durchschnitt , wie nachträglich ermittelt wurde ,
150 Millionen aus . Jetzt sucht di « Dienststelle B. II . 1 den flüchtigen
kleinen Mann mit kurzgeschnittenem , hellblondem Haar , der sich stark
den Offizierston angewöhnt hat .

Amtliche Vevifenkurse .

Der Alassent
Hnnderttausende als Opfer de

In einer raschen Folge laufen jetzt die Nachrichten vom

Schauplatz der furchtbaren Erdbebenkatastrophe im fernen
Osten ein und enthüllen ein Bild der Schrecknisse , wie es die
Welt kaum je erlebt hat . Zurzeit ist es noch nicht möglich ,
auch nur annähernd die Zahl der Opfer anzugeben . Festzu -
stehen scheint , dag die riesige Stadt Tokio , die etwa U/2 Mil¬

lionen Einwohner zählte , gänzlichinTrümmern liegt :
von dem gleichen Schicksal ist Yokohama mit seinen 200 000

Einwohnern betroffen .
Wie „ fjavas " aus O' aka berichtet , berechnet der Marineminisier

allein in Tokio die Zahl der Toten auf 15000 0.
Es hat den Anschein , als ob man des Fevers in Tokio noch nichi
Herr geworden sei . Dreißig Milgssedcr der Reglerungspartei sind
bei dem Erdbeben ums Leben gekommen , während sie "eine Sitzung
abhielten . Der Fürst Motsumala ist an seinen Verletzungen gestor¬
ben . Unter den eingestürzten Gebäuden befinden sich die
frauzäsische und die iialienische Botschaft , von
großen öffentlichen Gebäuden , die in Tokio cingeslürzt sind .
« « den u. a. genannt die Rationalbank , das kaiferllche Museum .
die Universität , ein Teil des striegsministeriumz , zwei Theater und
olle Bahnhöfe mit Ausnahme des hauptbahnhofes . Das Rathaus
ist unversehrt geblieben . Alle Fcrnsprcch . und Tele -
graphenverblndungeu sind unkerbrochen . Zns -
gefamk sind in Tokio 200000 häufer zerstört , davon durch
Feuer 150 000 . Das Feuer hat sich dadurch so sehr ausgebreitet ,
daß die Gasleitungen durch das Erdbeben gewrengi wurden
und in Brand gerieten . Roch einer weiteren Melduno beläufi
sich die Zahlder Flüchtlinge in den Orken Tfchiba und Raga -
faki auf viele Taufende . Von Minuie zu Miunke kommen
neue Flüchtlinge an . Der kaiferllche Palast gleicht einem Heerlager .
Taufende , die Verwandte in Tokio baben . versuchen , trotz der Ge .
fahren in die Stadt zu gelangen . Die Behörden verweigern ihnen
deu Zutritt . Alle Leuchttürme sind eingestürzt , wo -
durch die Schiffahrt sehr brhiadert wird . Mehrere Schiffe sind
schwer beschädigt . Dampfer sind zur hilseleistnng abgegangen .

Zerstörte Stäüte .

Aus London wird weiter gemeldet : Ein « Reihe von Vul¬
kanen ist in lebhafter Tätigkeit . Gestern um 1 Uhr

erfolgten in Pokahama mehrere weitere Erdstöße . Folgende Städte

sind , wie berichtet wird , teilweise oder fast vollkommen vom Erdboden

verschwunden oder durch Feuersbrünste zerstört : Tokio , Poko -

hama , Fukogowa , Senji , Fokosuka , Asotusa ,
Kanda , Hondo , Schitawaya , Atomi , Gotemba und

Hatotte . Anscheinend ist dos ganze Land von drei Meilen nörd -

lich Osaka und Kode bis nach Sendai im Norden heimgesucht war -

den . Die letzte Derlustschätzung gab die Zahl der Toten in Tokio und

Pokohama auf 200 000 an . Tokio brenntnoch immer . Der

hier angerichtete Schaden ist so ausgedehnt , daß die Regierung

zeitweilig nach Ofaka oder Kioto übersiedeln dürfte .
Di « Häuser in Tokio und Dokohama sind entweder vollkommen zer -
stört oder beschädigt . Durch die Explosion des Arsenals in Tokio

wurde mehrere tausend Menschen getötet . Außerdem kamen ums

Leben 8000 Arbeiter durch den Einsturz des Fugo - und 600 Menschen

durch den Einbruch des Sasaka - Eisenbohntunnels . Roch Berichten
eines Augenzeugen stürzten in Tokio die Gebäude wie Kartenhäuser
«in und die Stadt glich einem Flammenmeer Eine Explosion noch

der anderen erfolgte , während Schreie des Entsetzen » die Lust er -

füllten . Was das Erdbeben und ' das Feuer unzerstört ließ , wurde

von der Sturmfi ' ut fortgeschwemmt . Wie gemeldet

wird , find da » sapanische Auswärtige Amt , das Finanzministerium ,

sowie die Bureougebäud « der Bank von Japan durch das Feuer zer -

stört worden . Das kaiferllche Palais , das nur zum Teil beschädigt

ist , wurde für die Flüchtling « geöffnet . Die Obdachlosen in Tokio

und in anderen Städten find ohne Rahrnngsmiktel . An der Küste

wurden durch di « das Erdbeben begleitende Sturmflut große

Zerstörungen angerichtet . Städte wurden weggeschwemmt und

Inseln überflutet . Die Heilige Insel Enoschima ist versunken .

Di « 700 Personen , di « durch den Einsturz der 175 Meter hoben

Asakusatpagode getötet wurden , waren Flüchtlinge , die sich
in den Turm geflüchtet hatten , um der Panik zu entgehen ,
wodurch Hunderte von Menschen zu Tod « getreten wurden . Di «
Ueberlebenden in den beiden Hauptstädten kampieren in der Röhe
der Städte , während ander « sich auf di « Schiff « geflüchtet
haben . Es fehlt den Ueberlebenden an Wasser und Lebensmitteln .

Der Eisenbahn tunnel Safako , der größte Japans , ist zusammen -
gebrochen und hat 600 Menschen unter sich begroben . Das Erd -

veben trat mit einer Schnelligkeit auf , daß es völlig unmöglich

war . zu fliehen . Da die Sturmflut , di « das Erdbeben begleitete , von

ungewöhnlicher Heftigkeit war , befürchtet man , daß ihre

Wertung an der amerikanischen Küste des pazifisch «, Ozeans ver -

spürt worden ist .
Roch einem Telegramm des „ Dailn Expreß ' aus Osaka sind bei

dem Erdbeben allein von den 15 Stadtvierteln Tokios 15 zerstört

falsche Millioueu - Reichsbaukuoten .

Don den in letzter Zeit ausgegebenen , nur einseitig bedruckten

Reichsbantnoten über - Eine Million Mark ' und - Fünf Millionen
Mart� mit dem Datum des 25 . Juli 1923 , die ihren Schutz in
einem natürlichon Wasserzeichen und den im Papierstoff « mae »

betteten Pflanzenfasern trogen , find FSsschungen aufgetaucht , die

als solche bei einiger Aufmerksamkeit an der mangelbasten Nach -

ohmung oder dem Fehlen der Echtheitsmerkmale — Wasserzeichen
und Pflanzenfasern — unschwer zu erkennen sind . Vor Annahm «
dieser Fälschungen w- rd gewarnt . Für die Aufdeckung von Falsch -

münzerwerkstätken und dahin führend « Angaben zVilt die Reichs -
tank hohe Belohnungen . Daß es io kommen würde , mar voraus .

zusehen . Will man nun dem Publikum zumuten , daß es sich seden
Milllonenschein durch die Lupe ansieht ?

' •
Wegen einer gefährlichen Explosion in dem städtischen Gaswerk

Lichtenberg wurde die Feuerwehr Lichtenberg gestern abend nach

dem Wiesenweg alarmiert . Dort war , angeblich durch Unachtsamkeit

in dem sogen . Stationsgasmesserraum , in der Gasanstalt am Kietzer

Weg angesammeltes Gas zur Explosion gekommen , wobei «in «

Person schwer und mehrere leicht verletzt worden waren . Di « Lich -

tenberger Feuerwehr mußte den entstandenen Brand mit drei

Schlauchleitungen bekämpfen . Es gelang , eine weiter « Ausdehnung
de , gefährlichen Feuers zu verhüten . Trotzdem ist erhebllcher

Schaden verursacht .

Eine Portion Essen aus der städtischen volksspcisung kostet
jetzt 120 000 M. . eine halbe 60 000 M Der Andrang zu diesen
Speisungen wird täglich größer . Er ist schon so groß , daß Schupo -
beamt « ihn regeln müssen . Erst nach längerem Warten können die
Hungernden und Darbenden wegen des riesigen Andranges ge -
speist werden .

Reuer Roggen wurde in den letzten Tagen in Templin ,
Kriescht . Oranienburg , Prenzlau . Angermünde usw. in solchen
Mengen angeboten , daß er fast unverkäuflich war . Nur
mit erheblichem Abschlag übernahmen die Mühlen größere
Mengen .

sö im Gften .
K Erdbebemmglucks in Japan .
worden . Dazu gehört auch der Stadtteil , in dem sich die aus -
wörtigen Botschaften und Gesandtschaften befanden .
Ueber das Schicksal der Bewohner und Angehörigen der fremd -
ländischen Missionen ist nichts bekannt .

Auf Anfrage beim Berliner Auswärtigen Amt erhalten wir die
Auskuitft , daß über das Schicksal der deutschen Bat -
schaft in Tokio bis jetzt noch keine Nachrichten vor -
liegen .

furchtbare Not !

Der amerikanisch « Konsul in Liverpool hat folgendes Telegramm
erhalten : Pokohamo , Gomakora und die Fiottenbafis von Doko -
fuma sind vollkommen zerstört . In mehreren Stadtteilen der Haupi -
ftadt find die Flammen noch nicht bezwungen . Alle Brücken
über den Fluß Samida , der Tokio durchfließt , find von der
Flut hinweggeschwemmt worden . Der Vulkan der
Insel Koshima , die 45 Kilometer von Tokio entfernt liegt ,
scheint auszubrechen . Die Bevölkerung von Tokio und Pokohama
ist in einer furchtbaren Loge . Sie hungert und ist dem Unwetter
ausgesetzt und von dem Schrecken vollkommen niedergedrückt . Der
Kaiserlich « Palost , dessen Zutritt bisher stets verboten war . hat den
Flüchtlinaen feine Tore geöffnet . Die militärsschcn verfügbaren
Streitkräfte sind an die Stelle des Unglücks geschickt worden , um die

Ordnung aufrecht zu er hatten und bei der ' Löschung der Feuers -
brünste mitzuhelfen . Plünderungsszenen sind in Tokio und
Yokohama vorgefallen . Der Kriegszustand ist verhängt . Mehrere
koreanisch « Plünderer wurden an Ort und Stelle
erschossen . Tokio hat nur noch für wenige Tage Lebensmittel .
Die Frage der Verpflegung ist außerordentlich ernst . Ein englischer
Kreuzer ist von Shanghai nach Pokohama abgefahrem Man er -
wartet , daß er in 18 Stunden in Potohama eintrifft , wo sich zehn -
tausende von Flüchtlingen in furchtbarer Not befinden .

Die hilfsaktionsn .
Roch London « Meldung « « haben die Behörde « von Ofaka be -

Massen , in aller Eile 1000 Tonnen Reis nach Tokio
' swie einen gewissen Porrai an Trinkwasser zn enkscndeu , da
die Einwohner der Sladk Hungers sterben . Wie in Tokio sind
auch iu Rokohama Plüuderungeu vorgekommen . Tokio Hai nur
für süusTage Lebeusmiklel uud das versorgungsproblem
hat sich äußerst zugespitzt . Das japauifche Blatt . . Mainichi ' erklärk .
daß Zopan für die Dauer von Generakiauen durch da «
Erdbeben in feinem Aufschwung zurückgeworfen war -
deu sei und daß es feine Stellung als Großmacht einbüße . Da » Land

habe keine finanziellen Reserven mehr , da sowohl die

größten Gesellschaften wie die Banken durch das Erdbeben ruiniert
worden feieu .

Präsident Coolidg « Hot eine Proklamation an das ame -
rikanische Volk gerichtet , in der dieses aufgelordert wird ,
den Japanern Hilfe zu leisten . Das amerikanisch « Flottenamt hat
eine drahtlos « Mitteilung von dem Befehlshaber des amerikanischen
Flottengeschwaders im Stillen Ozean erfüllten, worin dieser mitteilt ,
daß er acht Zerstörer mit Lebensmitteln und Arz -
n e i e n abgesandt habe .

Die japanische Gesandtschaft in Peking teilt mit , daß sie Der «

Handlungen mit China über die Entsendung großer Reis -

mengen nach Japan eröffnet habe . Aus Peking feien außerdem
englische , itolienifche und amerikanische Kriegsschiffe mit
Lebensmitteln noch Japan abgegangen .

Eröbeben und — Sörfe .
Auf der Londoner Fondsbörse wurden die j a p a n i -

scheu Wert « suspendiert , da man weitcre Nachrichten über
die Erdbebenkatastrophe abwarten will . Japanisch « Schatzanweisungen
wurden um einen Vunkt niedriger notiert , ober die Notierung ist nur
nominell , da die Börse sich lediglich gegen den Ansturm der Ver -

käuser sichern wollte , der jedoch nicht eingetreten ist . Wie der Lon -
doner Korrespondent des „ Journal ' meldet , ist die englisch « Lörs «

durch die Katastrophe in Japan nicht allzusehr geschädigt worden .

Englische Versicherungsgesellschaften haben einen

Schaden von etwa 25 Millionen Franken erlitten , weil sie seit langen
Iahren nur gering « Versicherungen noch Igpan abaeschlossen und im

ollgemeinen eine Zufatzprämie von einem halben Prozent forderten ,
die von Japan abgelehnt wurde . Japanische Papiere wurden gestern
nicht gehandelt . Die japanische Rente verlor einen Punkt .

Der japanische Ministerpräsident ermordet ?

Der „ Slimes ' - Korrefpondent in Osaka gibt feinem Blatte droht -

lich Kenntnis von einem Gerücht , noch dem derneuefapanifche

Ministerpräsident in Yokohama ermordet worden

ist . Dieses Gerücht , das auch von anderer Seite gemeldet wird , ist

bisher noch nicht offiziell bestätigt .
Das neue japanische Kabinett bat sich , wie folgt , ge -

bildet : Ministerpräsident und Außenminister Pammvmoto , In -

nenminister Baron Goto , der nach den ersten Meldungen zum
Außenminister ouserfehen war . Finanzminister Punnofoka ,

' Kriegsminister Tanaka , Landwirtschafts - , Handels - und Justiz -
minister Dou , Berkehrsminister Pamanufhi , Marineminister
T a k a r a b o.

Letzter Zahlungslag für die Rheln - Ruhrabgabc von Kraftfahr¬
zeugen . Mit Rücksicht auf den am Mittwoch , den 5. September
d. I . erfolgenden Ablauf der Zahlungsfrist wird

�
an

diesem Tage die Zweigstell « der Finanzkasj « des Finanzamts Börse ,
Hsgelplotz 2. auch nachmittags offen gehalten . Bei verspäteter Zah -
lung wird zu der Steuerschuld ein Zuschlag in Höh « de » vierfachen
Betrages erhoben . Auch ist die Kraftiahrzeugsteuer nach den er¬

höhten Sätzen nochmals zu entrichten .

Aus der Zugspitze ersrorrn . Wie die - Münchener Neuesten
Nachrichten ' melden , sind am Sonnabend nachmittag im Zugspitzen -

febiet
auf der Irner Schart « zwei Rheinländertnu « « er »

raren aufgefunden worden , nachdem ste trotz Warnung mtt un -

genügender Ausrüstung die Besteigung vorgenommen und von einem

Schneesturm überrascht worden waren .

Die yoltsbübne Norden eröffnet ibre diesjährige Spielzeit am
12. September d. I . ES gelangen zur iliifiülirung : WaS ihr wollt ;
Elavigo ; Minna von vnrnhclm ; Gabriel Schillings Flucht ; Die gelebrten
Frauen : Gläubiger ; Mit dem Feuer spielen ; Helden ; Gespenster ; MarguIS
n. Keilh ; Fest der Handwerker ; Die Wiener in Berlin . Die künstlerisch «
Leitung liegt wieder in den Händen von Otto Kirchner . Als dar »
stellende Künstler tind u. a. gewonnen worden : Pros . Ferd . Gregort ,
Rose D e I d t k i r ch und Karl Ludwig SI ch a c z.

Neber die Lehrbuchkrage spricht Gehclmrat M « t h k a m p und übe «
die . GtsSbrdima der Grundlchule ' Hermann K ö I t i n g aus Veranlassuna
deS Bunde » entschiedener Schiilresormer am Dienstag , den 4. d. M. kheule )
abends ' Iß Uhr im W erner - SiemenS - Rcasgymnasium , Hohenstansenftr . 47/48 .

Wetter für morgen .
Berlin uud Umgegend . Nacht « sehr kühl , am Tage mild , zunächst

überwiegend bewölkt mit etwa » Regen und mäßigen westlichen Windes
später wieder ausklarend . _

�uaenöveranstaltungen .
aSataick . Jugendheim Grünauer Ströhe S. Der Vortrag Über . . OTZ.

und Baziliwnct " iSllt heute abend aas . Derselbe findet erst am Freitag , d- n
14» Peptember statt ,



Gewerkschofisbswegung
„ Ve ? InöuMeacbekter� .

Unter diesem Titel hat Dr . Alfred E t r i « m « r in der Jeder -
. « anns Bücherei , Verlag Ferdinand Hirt in Breslau , «in IVO Seiten
starkes Bändchen erscheinen lassen , das sich gegen die Lehren von
Karl Biarr wendet und die Gegensätze zwischen Kapital und Arbeit

zu einem Ausgleich ans der mittleren Linie führt . Da der Vsr -

sasser in feiner Schrift erwähnt , daß er bis zum April dieses Jahres
der Schriftleiter der vom ADÄV . und der AfA . herausKtgebenen
„ Betriebsräte - Zeitung� war , können wir an dieser Leistung nicht
ganz vorübergehen .

Schon im Vorwort erklärt Dr . Striemer , daß seine Schrift , in
der er zu dem Problem des Sozialismus Stellung nimmt , trotz
seiner Bemühungen , objektiv und unparteiisch zu sein , eine starke
persönlich « Färbung erhalten habe . „ Die Schlutzjolgerunge », zu
denen ich komm « , werden viele meiner Freunde wenig befriedigen . "
Diese Befürchtung des Verjassers wird vollauf gerechtfertigt durch
die grundsätzlichen Ausführungen in seiner Schrift . Auf Seite 25
lesen wir z. B. :

„ Nun behaupten die Marxisten , daß der Unternehmergewinn
das Ergebnis der Ausbeutung fei . Der Unternehmer tauf « die
Arbeitskraft , bezahl « ober nur «inen Teil der geleisteten Arbeits -
stunden und eigne sich den Wert der dem Arbeüer nicht bezahlten
Arbeitsstunden an . Aus dieser Aneignung unbezahlter Arbeitskraft ,
die als Ausbeutung bezeichnet wird , entsteht für ihn ein Mehrwert ,
der die Quelle des Unternehmergewinns , des Profits , ist . Der
Unternehmergewinn stamme also aus der Ausbeutung der Arbeits -
kraft , aus dem Teil des Unternehmcrkapitols , das zur Bezahlung
der Löhn « diene ( es wird variables Kapital genannt ) . "

„ Wäre dies « Theorie , sie heißt die Mehrwerts - Theorie
von Karl Marx , richtig , dann müßte der Prosit , der sich für
den Unternehmer ergibt , in dem Maße steigen , als die Zahl der
Arbeiter wächst . Die Wirklichkeit lehrt es aber augenfällig , daß
Unternehmer mit geringerer Ardeiterzahl sehr oft viel höhere Profit «
erzielen , als solche mit großer Arbeiterzahl . "

Uebcislüsfig dem gegenüber zu betonen , daß Karl Marx seine
Theorie nicht aus Ausnahmen , sondern aus der Regel her -
geleitet hat . Daß unter sonst gleichartigen Bedingungen wie Be -
triebseinrichtung , Betriebsleitung , Absatzgebiete , der Betrieb mit
der größten «rsorderlichen Arbeiterzahl den höchsten Profit abwirft ,
kann doch nicht bestritten werden . Allem Striemer behauptet : „ Die
Höhe der Löhne bestimmt ja nicht der Unternehmer sondern der
Arbeit smarkt . "

„ Karl Marx hat feine Theorie mit einem außerordentlichen Auf .
wand an Scharfsinn erarbeitet , und doch fehlt ihr der Boden , ist sie
eine FUtion , well Marx die Tatsache , daß die Löhne je nach der
Qualität der Arbeitskräfte auf den Arbeitsmärkten bestimmt werden ,
außer acht läßt . Diese Marxsch « Mehrwerts - oder Ausbeutungs -
theori « hat über die Menschen außerordentliches Unglück
gebracht und zu Folgen geführt , wie sie im Bolschewismus in Er »
scheinung treten . . . "

„ Wenn sie ( die Marxsch « Theorie ) dennoch in der Arbeiterschaft
eine so gewaltig « Wirkung ausgelöst hat , so erklärt sich das aus der
Talsach «, daß das Ergebnis der Theorie der Nachweis einer Aus -
beutung der Arbeitskraft durch die Unternehmer eben der gefühls -
mäßigen Einstellung der Arbeiter entsprach und entspricht . In der
Tat besteht auch Ausbeutung in größtem Maß « . Ein « andere Frage
ist nur die , wer der Ausbeuter ist . " ( ! )

Striemer unterscheidet dann zwischen Bedarfslohn und
Leistungslohn . „ Die 5) öhe des Bedarsslohnes richtet sich nicht
nach Angebot und Nachfrage , sondern nach dem physischen Existenz -
Minimum , nach dem , was der Arebitnehmer zur Erhaltung seiner
Arbeitskraft und feiner Familie benötigt . Der Leistungslohn richtet
sich dagegen nach der Seltenheit der Arbeitskrost . "

Wie sehr Striemer Einzelerscheinungen verallgemeinert , geht
aus der Behauptung hervor , die Arbeitnehmerschaft habe es wohl
verstanden , durch ihren Zusammenschluß in Berufsverbänden , in
Gewerkschaften den Arbeitsmarkt zu beeinflussen , den Nachwuchs
dem voraussichtlichen Bedarf anzupassen , um Ueberproduktion an
Facharbeitern zu vermeiden . Als Beweis für diese Behauptimg
zitiert Striemer die Lehrlingsskala des Buchdrucker .
tarifs . Er schreibt den Gcn - crkichaften den Erfolg zu . daß heute
Arbeitgeber und Gewerkschaften als gleichwertig «
Kontrahenten zusammen die Höhe des Bedarfs -
l o h n e s vereinbaren , der gleichzeitig die Grundlage für den
Leistungslohn bildet . Don einer Ausbeutung durch Einzelarbeit .
geben die Tariflohn « oder Gehälter zahlen , ihren Arbeitnehmern
gegenüber , könne heut « nicht mehr gesprochen werden .

Di « U nterneh nr « r g e w i n n « entstehen nach Striemer
nicht aus der Ausbeutung der Arbeitskraft , wie der Marxismus
noch immer fälschlicherweis « bchauple , sondern als monopolistische
Ausbeutung der Konsumenten , die den organisierten Händlern oder
Produzenten unorganisiert gegenüberstehen . Eine Ausbeutung des
Arbeitnehmers durch die Arbeitgeber könne bei Bestehen eines freien
Arbeitsmarktes nur dort anerkannt merden , wo tatsächlich die Aus -
Nutzung einer persönlichen Zwangs - oder Notlage vorlieg «. Die
Spannung zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern ent -
steh « einmal daraus , daß kein « Gewähr dafür gegeben fei , die Ver¬
fügungsgewalt über Kapital würden nur solche Leute bekommen ,
die am besten befähigt und gewillt seien , mit Hilf « dieses Kapitals

der Allgemeinheit zu dienen . Dies « Spannung entstehe aber noch
aus einer anderen Wurzel , nämlich dem Neid . Striemer wirft
die Frage auf , wie dcnn die Kluft zwischen der Arbeiterschaft
und dem Unternehmertum überbrückt werben soll und beantwortet
sie dahin , daß es wahrscheinlich auf der mittleren
Linie geschehen werde .

Gibt es überhaupt noch Besitzlose , Proletarier ? Striemer
erklärt hierzu :

. . Millionen von Arbeitern sind durch Beteiligung an Ge -
nossenschaften Mitbesitzer von Produktionsmitteln , von
Boden , von Kapitalanteilen geworden , sind sogar selbst Arbeitgeber ,
gegen die nunmehr der Lorwurf der Ausbeutung teilweise erhoben
wird . . . Wer ist also heute Bourgeois und wer ist Proletarier ,
wenn die Arbeiter selbst auch in steigendem Maße Anteil .
besitzer an Produktionsmitteln , Boden , Häusern und Kapital ge »
worden sind . Di « Auffassung , daß sich das Kapital in immer
weniger Händen konzentriere , läßt Striemer nicht gelten . Er sagt :
„ Die Vergesellschaftung schreitet zweifellos gewaltig vorwärts , nicht
nur national , sondern auch international . Damit werde die Zahl
der Anteilbesitzer an Produktionsmitteln und Boden größer und
größer , bis vielleicht — wer von uns möchte es mit Sicherheit be -
streiten — eines Tages jedermann Anteil « an Produktionsmitteln
hoben kann .

Striemer hat sicher nicht die Absicht , die Arbeiwehmerschaft zu
verhöhnen , wohl auch nicht die Absicht , sich lächerlich zu machen ,

wenn�r weiter spricht :
„ Sagte einst Napoleon , daß jeder seiner Soldaten den Marschall -

stab im Tornister trage , so können wir heute sagen , daß jeder
Industriearbeiter die Bestallung zum Reichs -
Präsidenten in der Tasche habe . Dar Weg ist jedenfalls
offen . . . Di « Zahl der Minister , der Oberpräsidenten , bis zu den
Landräten . der leitenden Beamten in Ministerien und anderen Be -
Hörden , der Bürgermeister und Stadträte . Stadtverordneten und
Schössen , der Beisitzer , der Abgeordneten und Parteiangestellten ,
die Arbeiter waren , ist bereits sehr groß . "

„ Will der Arbeiter auffisigen . dann muß er selbst „ Referent "
werden und sich Anhängerschaft suchen . Gelingt ihm das , dann wird
er bald als Vertreter zu Äreisoersammlungsn , Bezirks - und Partei -
tagen delegiert und auf die Kandidatenlist « bci öffentlichen Wahlen
gesetzt . So geht der Weg bis zum Ministersessel und Präsidenten -
stuhl . "

Mit dem Marxismus macht Striemer kur - m Prozeß :
„ Die Marxschen Theorien sind von der Wissenschast widerlegt

bzw . ist gezeigt worden , daß sie von «inseitiger Betrachtung aus auf -
gestellt und daher nicht haltbar sind , wo es sich um die Lösung der
Problem « handelt . . . Aus dieler einseitigen marristischen Wirt -
ichaftsauffassung ergibt sich aber die Lehr « vom Klassenkampf , vom
Vernicktungskampf gegen die Besitzer der Produktionsmittel und
die strikte Ablehnuna der Arbeitsgemeinschaft , der Verständigung
als Ziel von Kämpfen , die Vertreter entgegengesetzter Interessen
führen . "

„ Selbst ein Hugo Stinnes " — ruft Striemer triumphierend
aus — „arbeitet im Reichswirtschaftsrot und in der Zentralarbeits -
gemeinschaft industrieller Und gewerblicher Arbeitgeber und Arbeit -
nehmeroerbänd « unter dem Präsidium von Arbeitnehmern . " ( ! )

Der Darstellung , die Gewerkschaften seien politisiert und würden
in alle politischen Ereignisse und Kämpfe überaus stark mit herein -
gezogen , läßt Striemer den Satz folgen : „ Die Folge ist ein «
starke Verrohung der Menschen , eine schädliche Ent -
fremdung und Verfeindung solcher Arbeitskollegen , deren berufliche
Interessengemeinschaft so stark ist , daß sie eigentlich nur von brüder -
lichem Geist beseelt sein könnten "

Diese Schlußfolgerung , nachdem
in der Einleitung dkser Sätze der Krieg gestreift wurde !

Es führte zu weit , noch weitere Beleg « aus der Schrift dafür
hierherzusetzen , um zu zeigen , daß Dr . Striemer weder den Marxis -
mus begriffen noch die Arbeiterbewegung verstanden hat und
irrtümlich auf die verkehrt « Seite geraten war . F. E.

Ein Unternehmerführer .
Vom Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Cafehaus .

angestellten wird uns geschrieben :
Der „Reichspräsidenl " des Cafehausbesitzervereins Deutschlands

Herr Peter S t ü b e r , Besitzer des Cafes und Dicke „Imperator " ,
Friedrichstraße , der einen Nennstall mit 20 Rennpferden und zwei
Autos besitzt ( welcher Gastwirt oder Cofetier konnte sich vor dem
Kriege fo etwas leisten ?) , steht bezüglich der Innehalwng eines Ver -
trage » auf einem eigenartigen Standpunkt . Der Tarifvertrag ,
welcher abgeschlossen ist zwischen dem Arbeitgeberverband im Gast .
wirtsgewerbe und dem Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und
Cafi ' - Angestellten , hat wohl für seine Kollegen und deren Angestell¬
ten Kettumg , aber nicht für ihn selber . Der Tarif sieht vor , falls ein
Angestellter in Urlaub geht , ihm das volle Gehalt für die Dauer
des Urlaubes im Voraus zu zahlen ist , den Kellnern bei Urlaub der
Garantielohn refp . ein entsprechender Vorschuh . Im allgemeinen
wird auch überall so verfahren , nur nicht bei Herrn Stüber . Dieser
erklärt ganz einfach den Kellnern : „ Was braucht Ihr Urlaub , wer
Urlaub haben will , soll auf seine eigenen Kosten gehen ! "

Um die Angelegenheit in Güte zu regeln , war kürzlich ein Ver -
treter unseres Verbandes vorstellig geworden , um mit dem Betrieb » .
rat und Herrn Stübcr gemeinsam Rücksprache zu nehmen . Leider
mußten wir nun erfahren , daß tatsächlich Herr Stüber jegliche Be - i
Zahlung für den Urlaub der Kellner ablehnt . Er erklärte glatt und i
rund : „ Es sind jetzt andere Zeiten geworden , ich erkenne den Tarif - ]
vertrag für mich nicht mehr als bindend an . " >

Also es find andere Zeiten geworden ! Die Unternehmer wittern
wieder Morgenluft , oder dem Sportsmann Herrn Stüber möchten
wir jagen : „ Sachte reiten , junge Pferde kosten Geld ! " . Gerade durch
die brutale Behandlung des Herrn Stüber haben sich die Angestell -
ton seines Betriebes fast restlos im Zentralverband der Hotel - ,
Restaurant - und Case - Angestellten organisiert und dieser ist gewillt .
ihre Interessen zu vertreten , wie es sich gehört .

Solang « das Betriebsrätegcfetz existiert , ist auch stets in dem
Betriebe des Herrn Stüber schwer um die Anerkennung der Be .
triebsrät « gekämpft wgrden . Fast sämtliche Betriebsräte dieser
Firma haben bisher mit Krach die gastliche Arbeitsstätte ausgegeben .
Wir sind der Weinung , daß auch Herr Stüber sich endlich an die
neue Zeit gewöhnen muß , ob er will oder nicht . Durch sein eigenes
Austreten treibt er uns die nicht organisierten Angestellten von selber
zu , wofür wir ihm noch an dieser Stelle unseren besonderen Dank
aussprechen .

Die Lohuzahlen der Gemeiudearbeiter .

In Anlehnung an die ReikbSlohnregelung tritt mit der am
26 . August beginnenden Lohntvoche in der Lohnberechnung für die
städtischen Arbeiter und Arbeiterinnen eine Aenderung ein . Die
Lobnberechnung erfolgt nunmehr auf Grund von Lohnzahlen .
wobei die Anpassung an die Veränderung bei Geldwerte « durch
eine allwöchentlich bekanntzugebende Meßzahl erfolgen wird .
Demgemäß ist der Gesamtbruttolohn künftig zunächst aus den Lobn -
Zahlungen der nachstehenden Tafel zu ermitteln und sodann mit
der für die Woche geltenden Meßzahl , die erstmals am Dien ? -
tag , den 23 . August , bekanntgegeben wurde , zu vervielfachen .

l. II. III.
BaftmoiL Lobnzahl . d. SofatjohL ».UObnjaOl.

l . Ungelernte Arbeiter : M. M. M.
über 18 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahr 306 72 878

, 21 . , . 2t . „ 345 81 426
. 24 Jahre 380 84 444

2. Angelernte Arbeiter :
über 18 b. z. vollend . 21 . Lebensjahr 318 75 393

, 21 . . . 24 . . 357 84 441

, 24 Jahre 372 87 459
3. Handwerker :

. über 18 b. z. Vollend . 2L Lebensjahr 533 78 411

, 21 . , . 24 . . 372 87 459
. 24 Jahre 387 90 477

4. Jugendliche : 14 Jahre 72 18 00
15 . 108 27 135
16 . 162 39 201
17 . 216 51 267

5. Mindererwerbsfähige :
über 18 5. z. Vollend . 2t . Lebensjahr 246 57 . 303

, 21 . . . 24 . , 276 63 339

. 2t Jahre 288 SS 354
6. Ungelernte Arbeiterinnen :

über 18 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahr 213 51 264

. » 1 . . , 24 . , 240 57 297

, 24 Jahre 249 57 306
6a . ReinigungS « und Scheuerfrauen :

über 18 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahr 213 27 240

, 21 , , . 24 . . 240 30 270

. 24 Jahre 240 SO 379
7. Angelernte Arbeiterinnen :

über 18 b. z. Vollend . 2k . Lebensjahr 225 54 279
,21 . . . 14 . , 232 60 812

, 24 Jahre 261 60 321
8. Qualifizierte Arbeiterinnen :

über 18 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahr 284 54 258

, 21 . . . 24 . . 281 60 321

. 24 Jahre 273 63 336
9. Jugendliche : 14 Jahre 51 6 57

15 . 75 9 84
16 . 114 13 129
17 . ISO 18 168

Auch die Frauen - und Kinderheihilfe erhöht sich entpr eckend .
Sie beträgt für die Woche vom 27 . August bis 1. September
57 000 M. die Stunde .

_

Deutsch " 0«Wjt »S* ttb . Bezirkiverwaltilnz ffiroZ -JS- tlin . «it mcfet * Mit -
jlftbft ! Um bic Stribonbeeinncbmen den «tänberten ®tlb - unb Wirlschzfi ».
verbiUtnissen «lyapaffcit , bat der Sunbtscotftanb beschlossen , ba § alle Beiträge .
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«leltenbcn h ii h e r e n Beitragssatz ju entrichten finb . De» ferneren
hat bte Degirkvoerioaltung ben monatlich tu zoblenden Ortsbeitrog ob 1. Sep .
tembet ans 100 000 M. erbiffit . Unsere kinsassierer , Brtriedslassierer tutb Be-
iriebsfunktionäre »»erben ersucht , für bte Durchführung dieser Beschlüsse streng -
sten » sorgen zu wellen . Mitglieder , die ihre Beiträge nicht in der richtigen
Kühe entrichten , schäbigen bamit bie Gesauitinteresse » der Organisation und
ftellrn sich dadurch stichst außerhalb der Bundessatzungen .
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7Z4 Uhr im Empfangsraum de» Bundrshausr », Werfistr . 7. Tagesordnung :
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Deutscher Werkmetster - Berband : Bezirl »»erein Berlin 10. Freitag . Bereins -
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traglich gemliUiche » Beisammensein _
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Westen : Steglitzer Sir . 37. Ecke Aagbeburger Stratze .
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strotze 31. Hos recht » parterre .
Osten : M- rkusstr . 36. — Petersburger Platz 4.
Eiibcsten : Lausitzer Platz 14/13.
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E i l l m a » n.
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Bitterling .
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Heinrich Brake Bernau Mllblenstr . 3.
Ble- ibael : SP Donneberg Blktorsaür . st .
Bahnsborl : Horlemann Genossenschaftshaus Paradies .
Barstgiralbe : Gebauer , Schuberistr . 32, n. 3 Tr .
Buchhalz . Blanfeuburg : Wagner . Blankenburg . Burgwall -

strotze 63.
Eharlottenbnrg I: Sesenheuuer Str . 1.
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hau » 1 Tr .
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Portier .

Erkner : Emil Zwang . Echarnweberstr . 11.
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Frebersbors - Petershagen : Otto Dilinski . Fredersdorf ,

Brnbtstratze .
Friede »»»: Stheinstr . 27. Ecke Ziönnebergstratze .
Frlebrichshagen : Laffmann , Friedrichshagen , kurz ,

Stratze 1.
krünau : P f a tz n e r . KZprnlcker Str . 166.
Haleasee , Srunewald , Sichkawp : Frau Zkoack , Kiosk
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stratze IS.
Slchterselbe - West: S e r » b t . Steglitzer Str . 1».
Mahlsbeef : Wilhelm Kur « , Hönower Str . 177.
«erieaboeli Aua » « Letn Ebausteestr . 2»
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Reaenbagea W e n » I e Klegrlstr . 71.
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Rieberlchöaewtibei Schindler . Fennstr . IL.
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Banko « : R I tz m a n n Müblenftr 70.
Rahaedorf : T e i ch e r t . Foeststr . 7.
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Choulseestr . 34.

Elemensstabt : z t e l k » Reitzstr . 22. B. 2 Tr.
Spanban : B r o h rn , Achenbach str. 7.
Staaten : B 3 l k r I Eidienwiatel 16.
Steglitz : Frost Diwoelitr . SS.
Südende : Ludwig . Lalskrstr . Z6.
Tegel , Tegelort : S v i e tz , Tegel , Schlieperfir . &
Teüow : s i s e l . . Ritterltr . 29.
Ceatpclbof : Kaiser - Wilhelm - Str . 18.
Tempelhef : Kandier . Hohen , ollernkorso >.
Irebbin : « » ring . Bahnhosstr . 62.
Treptow ! Weiß . Kiesholzstr . 16b.
Waidwannelust : R o h b e . Oranienbaan » 10.
Weillensee : ® reu nie . Berliner Allee 64.
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